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ſeren Leben eingegangen. 


Diefe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 141 804 — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 25 9. 


Nro, 95, 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bächerſtraße 255. 


Sonntag, den 23. April. 


Inferafe 
men und foftet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 10 9. 


1816, 


Quaſ. Genit. Sonnen⸗Aufg. 4 U. 47 M. Unterg. 7 U. 11 M. — Mond-Aufg. 4 U. 13 M. Morg. Untergang bei Tage. 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, f gestorben. 
23. April. 

7. T Adalbert, der Apostel der Preussen, Bischof 
von Prag, erleidet den Märtyrertod durch die 
Hände der Heiden. 

. Eduard III., König von England, stiftet den 
Orden des Hosenbandes (order of the garter). 

.. + William Shakespeare, Englands grösster Dich- 
ter, * 23. April 1564. 

. Uebergabe der österreichischen Sommation in 


Turin. 

I Carl Ludwig, Freiherr v. Bruck, österreichi- 
scher Finanzminister, * 18. October 1795 zu 
Elberield, Sohn eines Posamentiers, j zu Wien 
an Schnittwunden, die er sich selbst beigebracht 
hatte, 

24. April. 

. * Oliver Cromwell, Protector der vereinigten 
Republik England, Schottland und Irland, zu 
Huttingdon, 7 3. September 1658. 

„ Gustav Adolph zieht als Sieger in Augsburg 
ein. 

„Carl Seydelmann, ein berühmter Schauspie- 

ler, zu Glatz in Schlesien, f am 17. März 

1843. 

Der norddeutsche Reichstag bewilligt weitere 

120 Millionen für die Kriegsführung. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. April. Aus Wiesbaden von 
heut Vormittag meldet „W. T. B:“ Die groß⸗ 
herzoglich badiſche Familie iſt geſtein Abend 
zum Beſuch Sr. Majeſtät eingetroffen. Heute 
findet ein großes Diner bei Sr. Majeftät ſtatt, 
zu welchem alle hier anweſenden Fürſtlichkeiten 
eingeladen find. — Der Miniſter Graf zu Eu 
lenburg ſoll heute in Caub eintreffen. 

— Daß unſere Charakteriſtik der verſchie⸗ 
denen Parteien nicht ohne eine gewiſſe Berechti⸗ 


gung war, dafür liefert heute ein längerer Leite 


artikel des „Alten (Moſſeſchen) Tagesblatts“ eine 
beachtenswerthe Illuſtration. Es wird in dieſem 
Artikel des Weiteren ausgeführt, daß die natio⸗ 
nalliberale Partei in vollſtändiger Auflöjung bes 
griffen, dieſer Zerſetzungsprozeß durch die bereits 
vielfach beſprochene Reuterſche Broſchüre weient- 
lich beſchleunigt und daß ſelbſt Herr Lasker nicht 
mehr im Stande ſei den Zerfall aufzuhalten. 
Die Zeit der Kompromiſſe nach rechts hin ſei 
für die Nationalliberalen zu Ende und ſie hät⸗ 


ten für die laufende Seſſion nur noch die Auf⸗ 
gabe, den vorliegenden Geſetzentwürfen gegenüber 
eine möglichſt entſchiedene freifinnige Stellung 
einzunehmen und namentlich im Gegenſatze zu 
der Aufforderung der Provinzialcorreſpondenz 
gerade die Prinzipienfrage ſo gründlich als mög⸗ 
lich zu diskutiren, um dadurch — dies lieſt man 
zwiſchen den Zeilen — die Stellung des Grafen 
Eulenburg zu erſchüttern. 

— Der dem Abgeordnetenhauſe bereits vor 
längerer Zeit in Ausſicht geſtellte Geſetzentwurf 
wegen anderweitiger Regelung der Umzugskoſten 
der Staatsbeamten iſt demſelben nunmehr zuge⸗ 
gangen. Nach § 1 deſſelben ſollen die Staats: 
beamten bei Verſetzungen eine Vergütung für 
Umzugekoſten nach folgenden Sätzen erhalten. 
1). Beamte der erſten Rangklaſſe: auf allgemeine 
Koften 1800 Apr; auf Transportkoſten für je 
10 Rm. 21 .. 2) Beamten der zweiten und 
dritten Rangklaſſe 1000 bezw. 20 Ar; 3) Be⸗ 
amten der vierten Rangklaſſe 500 bezw. 10 „Ar; 
4) Beamten der fünften Rangklaſſe 300 bezw. 
8 A,; 5) Beamte, welche nicht zu obigen Klaſ⸗ 
ſen gehören, ſoweit fie geſetzlich zu einem Tage⸗ 
nelderfage von 9 , berechtigt find, 240 bezw. 
7 Ar; 6) Subalternbeamte der Provinzials, 
Kreise und Lokalbehörden und andere Beamte 
gleichen Ranges, welche nicht zu den Beamten 
der Klaſſe 5 gehören 180 bezw. 6 Ar; 7) 
andere Beamten, welche nicht zu den Unterb«s 
amten zu zählen find 150 bezw. 5 A; 8 Uns» 
terbeamte 100 bezw. 4 Ar. Von der hiernach 
ſich ergebenden Vergütungsſumme geht jedoch in 
allen Fällen die Hälfte derjenigen jährlichen 
Einkommensverbeſſerung ab, welche dem Beam: 
ten lediglich aus Anlaß der Verſetzung zu Theil 
geworden iſt. — Die nicht etatsmäßig angeſtell⸗ 
ten Beamten erhalten bei Verſetzung nur Tage⸗ 
gelder und Reiſekoſten; dagegen ſollen den im 
höheren Staatsdienſt außeretatsmäßig beſchäftig⸗ 
ten Aſſeſſoren Umzugskoſten für den Fall ge⸗ 
währt werden, wenn ſie vor der Verſetzung be⸗ 
reits gegen eine fixirte Remuneration dauernd 
beſchäftigt waren. — Nach $ 4 erhalten die zu 


Umzugskoſten berechtigten Beamten außer 
denſelben für ihre Perſon Tagegelder 
und Reiſekoſten; außerdem ſoll dieſen 


Beamten der Miethszins vergütet werden, wel⸗ 
chen dieſelben für die Wohnung an ihrem bis⸗ 
herigen Aufentbaltsorte auf die Zeit von dem 
Verlaſſen des letzteren bis zu dem Zeitpunkte 
haben auſwenden müſſen, mit welchem die Auf- 
löfung des Miethsverhältniſſes moglich war. 
BBB 


Norah. 


Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Officiers 
von Mary Dobson. 
(Fortſetzung.) : 

Das Kind ward gebracht; es lächelte in 

lücklicher Bewußtloſigkeit und ſeine ſterbende 

utter gab der Wärterin ein Zeichen, es dem 
Oberſt hinzureichen. Als dies geſchehen, fügte 
ſie hinzu: „Und jetzt O'Connor, laß mich zum 
letzten Mal Deinen und meinen Sohn küſſen!“ 

Dieſer neigte ſich nochmals mit dem Kinde 
über ſie. Sie küßte voll Innigkeit die roſigen 
Lippen des kleinen Eduard O'Connor und flü⸗ 
ſterte: „Leb' wohl mein Kind, mein Sohn, der 
Du Dich nie Deiner Mutter entſinnen wirft, 
lebe auch Du wohl, Eduard, mein Bruder,“ und 
ſank dann mit einem tiefen Seufzer ſchwer in 
die Kiſſen zurück. 

„Hülfe!“ rief O'Connor, „Sie ſtirbt —“ 

„Still, ſtill!“ gebot feierlich die Zigeunerin. 

„Der Geiſt iſt ſchon mit dem letzten Seuf⸗ 
er entflohen und Alice Howard zu einem beſ⸗ 
f gangen. Kein Kummer, kein 
Verrath vermag jetzt ſie zu erreichen, noch zu 
kränken — die Welt mit ihren Freuden und 
Leiden, Tugenden und Laſtern hat keine Macht 
mehr über ſie!“ 

Eine feierliche Stille folgte dieſen Worten, 
wähernd welcher Alle das Sterbelager der jo 
früh Dahingeſchiedenen umſtanden. Die aan 
nerin unterbrach zuerft das Schweigen und ſag⸗ 
te, fi an den Offizier wendend, der voll tiefem 
Schmerz die ſchöne Leiche betrachtete: „Nehmt 
Abſchied von Alice Howard, O'Connor, und 


weint und klagt nicht länger um ſie! — Hier 


darf nicht Euer Plaß fein — dem Mann ger 
bührt Rache und Vergeltung und nur Weibern 
ift es geſtattet zu jammern und zu klagen! 


Der Oberſt ſchreckte auf, faßte ſich aber 
ſchnell und rief: „Ha, ich verſtehe Euch, Norah! 
— Gönnt mir nur noch einen Augenblick der 
Schwäche — laßt mich Abſchied von dieſem ent⸗ 
ſchlafenen Engel nehmen!“ 

Er beugte ſich zu der Leiche nieder, preßte 
lange feine Lippen auf die ihren, die ſchon zu er- 
kalten begannen, blickte ſie unverwandt mehrere 
Minuten an, als wolle er ſich die geliebten Züge 
feſter noch einprägen und flüfterte kaum hörbar: 
„Alice, die Du meine Kr ae geweſen biſt 
und bleibſt, denn kein weibliches Weſen wird je wieder 
mein Herz zu rühren vermögen, Alice, ich ſchwöre 
Dir, daß, ehe noch die Sonne zum zweiten Mal 
untergeht, ich Dich an Deinem Mörder gerächt 
haben werde!“ Und ohne ein weiteres Wort zu 
ſagen, verließ er das Sterbezimmer und nach 
wenigen Secunden ſchloß ſich die Thür des Trau⸗ 
erhauſes hinter ihm. 

Von dem Sterbebette, aus dem Sterbezim⸗ 
mer und dem Leichenhauſe führen wir jetzt den 
Leſer zu Scenen der Freude und des Genuſſes, 
denn nur wenige Tage noch und die einzige Toch⸗ 
ter des reichen Beſißers von Bewley-Hall ſollte 
ihr Vermählungsfeſt begehen. Meilenweit in 
der Runde ſprach man nur von dem Glanz und 
Pomp, der dieſe Feier verherrlichen ſollte, zahl- 
reiche Gäſte waren dazu eingeladen und Viele 
hatten auch ſchon durch ihre Ankunft der Einla⸗ 
dung Folge geleiſtet. 

Mr. Elliot, der augenblickliche Beſitzer von 
Bewley⸗Hall und Vater der jungen Braut, war 
als armer junger Menſch nach Indien gegangen. 
Dort ward er in allen ſeinen Unternehmungen 
und Anſtrengungen vom Glück begünſtigt und 
kehrte nach 35 jähriger Abweſenheik als 
ſteinreicher Mann nah England zurück. Hier 
kaufte er unter andern Beſitzungen“ von denen 
ſchon eine ſein Sohn bewohnte, das Schloß 
und Gut eines verarmten Edelmannes, hielt gute 


Doch darf dieſe Vergütung für einen längeren 
als neunmonatlichen Zeitraum nicht gewährt 
werden. Hat der Beamte im eigenen Hauſe ge⸗ 
wohnt, ſo kann demſelben eine Entſchädigung 
bis hoͤchſtens zum halbjährlichem Betrage des 
ortsüblichen Miethswerths der innegehabten Woh⸗ 
nung gewährt werden. — Eine Vergütung für 
Umzugskoſten findet nach § 5 nicht ſtatt, wenn 
die Verſetzung lediglich auf den Antrag des Be⸗ 
amten erfolgt. Beamte ohne Familien erhalten 
nur die Hälfte der im § 1 feſtgeſetzten Vergü⸗ 
tung. Von den Vergütungsſätzen kommt derje⸗ 
nige in Anwendung, welchen die Stellung be⸗ 
dingt, aus welcher — nicht in welche — der 
Beamte verſetzt wird. — Perſonen, welche, ohne 
vorher im Staatsdienſt geſtanden zu haben, in 
denſelben übernommen werden, kann eine durch 
den Verwaltungschef feſtzuſetzende Vergütung 
für Umzugskoſten gewährt werden, doch darf 
dieſelbe den Satz nicht überſteigen, welchen nach 
dieſem Geſetz die Stellung bedingt, in welche 
der Beamte berufen wird. 

— Die biefine Ober⸗Poſtdirection hat an 
ſämmtliche Poſtanſtalten ihres Ver waltungsbe⸗ 
zirks folgende Verfügung erlaſſen: „Es iſt wie⸗ 
derholt wahrgenommen worden, daß Depeſchen 
und Briefe nach der Aufgabe, bevor dieſelben 
von der Annahmeſtelle entfernt wurden, von den 
Annahmebeamten neben ihre Arbeitsplätze ſo 
hingelegt worden ſind, daß das am Schalter 
ſtehende und der Abfertigung harrende Publikum 
die Depeſchen, bezw. die Briefadreſſen leſen 
kann. Ein ſolches Verfahren entſpricht nicht 
den Beſtimmungen über die Bewahrung des 
Briefgeheimniſſes Seitens der Verkehrs⸗Anſtal⸗ 
ten. Dieſelben werden daher hierdurch veran⸗ 
laßt, überall da, wo Mängel der bezeichneten 
Art noch beſtehen, durch zwe kentſprechende Maß⸗ 
regeln, bezw. Belehrungen der betreffenden Be⸗ 
amten dafür Sorge zu tragen, daß die beregten 
Uebelſtände für die Folge vermieden werden. 
Das betheiligte Publikum wird dann um fo 
mehr die Ueberzeugung gewinnen, daß für die 
Geheimhaltung teiner den Verkehrsanſtalten an⸗ 
vernauten Correſpondenz nach Möglichkeit Sorge 
getragen werde.“ (Da ähnliche Uebelſtände auch 
in anderen Bezirken vorhanden ſein dürften, ſo 
würde es ſich empfehlen, wenn ſämmtliche Poſt⸗ 
behörden dem Beiſpiele der Berliner Poſtdirec⸗ 
tionsbehörde folgen wollten). 

— Wie ſich die Sozialdemokraten den be⸗ 
vorſtehenden Wahlverſummlungen ihrer politiſchen 
und ſozialiſtiſchen Gegner gegenüber verhalten 
— —— ⅛ Y — —— — 


Nachbarſchoft mit der vornehmen Umgegend und 
that alles Mögliche einen Titel zu erlangen, was 
ihm jedoch nicht geglückt war. 

Dies kränkte ſeinen Stolz und Ehrgeiz, 
denn gar zu gern wäre er der Stammherr einer 
adeligen Familie geworden, die nach ihm ſein 
Sohn fortpflanzen follte. Was ihm jedoch für 
ſich noch nicht gelungen, ſuchte er für ſeine 
Tochter zu erreichen — eine Verbindung mit 
einem der vornehmſten jungen Ariſtokraten des 
Landes. Zum Unglück glich ſie aber nur allzu⸗ 
ſehr ihrer Mutter, einer Eingebornen, der reichen 
Wittwe eines Baumwollenpflanzers, die Elliot 
ſammt ihrem Golde geheirathet, und hatte auch 
nicht die geringſte Spur von Schönheit auf⸗ 
zuweiſen. 

Dennoch gab es genug der armen Adeligen, 
die nur zu gern die Millionärin heimgeführt 
hätten. Dieſe jedoch hatte Capitän Philipps kennen 
gelernt und ſich in ihn verliebt, was dieſer for 
gleich entdeckt u. ſchlau genug zu ſeinem Vortheil 
benutzt hatte, indem er ihr, für die nicht die leiſeſte 
Regung in ſeinem Herzen ſprach, ſeine Hand an⸗ 
getragen. Sie nahm dieſe mit ſichtlicher Freude 
an, ertrotzte ihres Vaters Einwilligung, die er 
nur zögernd ertheilte, die Hochzeit ward feſtge⸗ 
ſetzt und die glänzendſten Vorbereitungen dazu 
getroffen. 

Man ſaß an der mit allem Luxus und 
aller Verſchwendung ausgeſtatteten Mittagstafel; 
die edlen Weine perlten und funkelten in den 
koſtbar geſchliffenen Gläſern; die Stimmung 
der Gäſte ließ an Heiterkeit nichts zu wünſchen 
übrig und bei den vielen Schmeicheleien, die 
von allen Seiten der Gutsbeſitzer vernahm, be⸗ 
gann er zu vergeſſen, daß er der Schwiegerva ter 


eines Mannes ohne Rang und Namen werden 


ſollte. Die häßliche Braut, ſtrahlend in Diaman⸗ 
ten und dem koſtbarſten Anzug, blickte ſtolz und 
glücklich auf ihren ſchönen Verlobten, dem ſie 


werden, davon haben dieſelben geſtern Abend 
einen recht eklatanten Beweis geliefert. 
Eine von jelbitftändigen Schuhmachern im 
Saale des Handwerkervereins einberufene Ver⸗ 
ſammlung von Berufsgenoſſen hatte kaum be⸗ 
gonnen, als eine nicht unbeträchtliche Zahl Haſ⸗ 
ſelmann'ſcher Geſtalten in den Saal eindrang 
und die Verſammlung zu ſtören begann. Dies⸗ 
mal hatte die Rotte aber die Rechnung ohne 
den Wirth gemacht, dean die Polizeibehoͤrde war 
von dem beabſichtigten Coup bereits vorher un⸗ 
terrichtet worden, und hatte zum Schutze des 
Verſammlungsrechts auch ſofort die noͤlhigen 
Vorkehrungen getroffen. Als dann die Auffor⸗ 
derung an die Verſammlung erging, daß jeder 
nicht ſelbſtſtändige Schuhmacher den Saal ver⸗ 
laſſen ſolle, ergriff die ſonſt jo ſieges gewohnte 
Schaar Angeſichts der impoſanten Polizeimacht 
ſofort das Haſenpanier und die Verſammlung 
konnte ohne jede weitere Störung ruhig ihren 
Fortgang ee i 

— Um gewiſſe Vorgänge innerhalb der 
ſozialdemokratiſchen Partei richtig zu verſtehen, 
muß daran erinnert werden, daß die Vereinigung 
der beiden ſich früher ziemlich ſcharf gegenüber⸗ 
ſtehenden Richtungen, der Laſſalle'ſchen und der 
Bebel⸗Liebknecht'ſchen, nicht vollſtändig zur Durch⸗ 
führung gelangt iſt und daß insbeſondere in 
Hamburg und, ſoviel wir wiſſen, auch in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein noch Reſte der früheren Laſſalle'ſchen 
Partei verblieben ſind, welche ſelbſtſtändig agiren 
und auch ein eigenes Organ befigen, Darum 
iſt es auch ſehr wohl moglich, daß ein Theil 
der Sozialdemokratie Perſonen auf den Schild 
hebt, welche von der anderen Seite bekämpft 
und desavouirt werden. 

— Magdeburg. Aus Roßla wird unterm 
19. April geſchrieben: Unſer Bauerngraben, 
ein kleiner Zirknitzer⸗See, hat ſich jetzt nach 15⸗ 
jäbriger Pauſe einmal wieder mit Waſſer gefüllt, 
welches meiſt in wenigen Stunden aus unterir⸗ 
diſchen Höhlen des Gipsgebirges durch Klüfte 
in die Höhe ſteigt und den geräumigen Keſſel 
in einen See verwandelt. Der umwohnenden 
Bevölkerung iſt dieſe Waſſerfülle des Bauern» 
grabens das ſicherſte Anzeichen eines trockenen 
Sommers und eines Theuerungsjahres. Vor 
der Separation halte in dem leeren Bauerngra⸗ 
ben der Pfarrer von Breitungen die Ackernu⸗ 
euch Oft hat es ſich ereignet, daß, wenn über 

acht das unterirdiſche Gewäſſer den Keſſel 
füllte, die Garben am anderen Morgen auf dem 
See ſchwammen. War der Bauerngraben gefüllt, 
— — ů ů— jꝙ— ů ů ů — — —— ů—ů ů—ů — —— — 
in wenigen Tagen zu eigen angehoͤren ſollte, und 
alle Anweſende überließen ſich der ungebunden⸗ 
ſten Fröhlichkeit und äußerten dies durch laute 
Geſpräche, Scherze und Lachen. 8 

Da trat etner der Diener zu dem Offieter 
und theilte ihm flüſternd mit, daß der Capitän 
angekommen ſei. Dieſer mußte Philipps ſehr will⸗ 
kommen und von ihm ſehnlichſt erwartet ſein, 
denn er erhob ſich ſchnell unter vielen Entſchul⸗ 
digungen und eilte in das Bibliothekzimmer, 
wohin der Fremde geführt war. 

Während er ſo durch die verſchiedenen, 
ſämmtlich mil Glanz und Reichthum ausgeſtat⸗ 
teten Räume ging, blickte er voll Stolz u. Selbſt⸗ 
befriedigung auf die koſtbaren Gegenſtände, die 
ſich ſeinem Auge darboten, denn es war bereits 
von ſeinem künftigen Schwiegervater beſtimmt, 
daß nach ſeinem Tode Bewley⸗ Hall der Tochter 
zufallen ſolle. Wie ſchnell hatte ſich doch ſein 
glühender Wunſch nach Reichthum erfuͤllt! 
Wie bald war er in den Beſitz eines ſo 
großen Vermögens gekommen! Zwar 
durch ein Mädchen, das er deswegen 
heirathen mußte, daß es weder geiſtige noch koͤrper⸗ 
liche Vorzüge beſaß, das er nicht liebte, ſondern 
ſogar mit geheimem Widerwillen betrachtete. 
Was aber kuͤmmerte das ihn? Er, der erſt 
eben eine tadelloſe Schönheit und vertrauende 
Unſchuld geknickt, er konnte auch ohne Ge⸗ 
wiſſensbiſſe ſeiner Gattin untreu werden, welche 
ſchon vor der Hochzeit ihm verhaßt war. 

‚ Der Rückkehr des Dieners harrend, beſchäf⸗ 
tigte ſich O'Brien, denn dieſer war der uner⸗ 
wartete Beſuch in Bewley⸗Hall, damit, das hohe, 
mit Behaglichkeit und Luxus eingerichtete Ge⸗ 
mach zu betrachten, in welches man ihn geführt 
hatte. Der frühere Beſitzer hatte große Sum⸗ 
men in Büchern verſchwendet und die ſeltenſten 
und werthvollſten Ausgaben, in koſtbaren Ein⸗ 
bänden, zierten die ebenfalls koſtbaren Wandge⸗ 


une 
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jo hatte die Gemeinde Roßla die Fiſchereinutzung. 
So ſchnell das Waſſer erſcheint, ſo ſchnell ver⸗ 
ſchwindet es auch in der Regel wieder. Jetzt 
iſt der Bauerngraben Beſitz des Grafen. 

— Aus Thüringen, 19. April. Sie wer⸗ 
den ſich noch des Konfliktes zwiſchen der Jenen⸗ 
ſer Studentenſchaft und dem Offizierkorps des 
3. Bataillons 95. Regiments, von welchem ich 
Ihnen vor einiger Zeit berichtete, erinnern. 
Derſelbe hat jetzt ſeine Erledigung gefunden 
durch eine direkte Genugthuung die der Studen⸗ 
tenſchaft durch die Verſetzung der beiden Lieute⸗ 
nants, welche den Anlaß zu den ernſten Zer⸗ 
würfniſſen gaben, wurde. Wie man hört, iſt 
die Angelegenheit bis zur höchſten Stelle ge⸗ 
bracht und von da aus in der eben angegebenen 

Weiſe entſchieden worden. (V. 3.) 
— Nach Bremen war am 21. d. Mts. aus 
Sibiren telegr. gemeldet: Dr. Finſch, Dr. Brehm 
und Graf Waldburg⸗Zeil find, hierher gelangten 
Mittheilungen zufolge, geſtern Mittag nach einer 
beſchwerlichen Reiſe in Omsk eingetroffen. Die 
Reiſenden haben hiermit die größere Hälfte des 
Weges von Jekaterinburg nach Semipalatinsk, 
wohin ſie nun aufbrechen werden, zurückgelegt. 

Da der Weg durch die Steppe beſſer ſein ſoll, 
als die bodenloſe Straße nach und über den 
Ural, hoffen die Reiſenden am Anfang der näch⸗ 
ſten Woche dort einzutreffen. Von dort aus 
ſoll zunächſt das noch wenig bekannte Tabagatai⸗ 
gebirge ſüdwärts über Sergiopol bereiſt werden. 
Als ſüdlichſter Punkt dieſer Tour iſt die Stadt 
Urdſchar in Ausſicht genommen. Die Poſtver⸗ 
bindung Europas mit Sibirien ſcheint, wenn 
auch langſam, doch zuverläſſig zu ſein. 


Aus laud 

Oeſterreich. Wien, 20. April. Graf An⸗ 
draſſy wird nach allſeitiger Beſtätigung eine 
mit der ruſſiſchen und deutſchen Regierung ver⸗ 
einbarte neue Note in Folge der durch den Ab⸗ 
bruch der Unterhandlungen mit den Inſurgen⸗ 
ten alterirten Lage an die Pforte erlaſſen. Daß 
die beabſichtigten Schritte der hieſigen Regierung 
bezüglich der Türkei von Rußland nur zum 
Theil gebilligt worden, geht aus der folgenden 
Kundgabe der „Agence generale ruſſe“ hervor: 
„Es iſt nicht wahr, daß Rußland von der 
Pforte verlangt habe, mit den Inſurgenten in 
Unterhandlung zu treten, ſondern auf die An⸗ 
frage, ob es fortfahren würde, den Inſurgenten 
ur Niederlegung der Waffen zu rathen, hat 
Rußland geantwortet: „Ja, aber nur, wenn die 
lokalen Behörden autorifirt wären, die Forde⸗ 
rungen der Chriſten zu diskutiren und irgend 
welche Garantien zu bieten; doch habe die 
Pforte durch ihre ſchroffe Zurückweiſung der In⸗ 
ſurgenten und die Erklärung, daß das Pro⸗ 

ramm Andraſſy unausführbar ſei, allein die 
erantwortlichkeit für das vergoſſene Blut und 
alles, was noch kommen ſollte, zu tragen.“ 

— Das gegen den Lieutenant Ertel ausge⸗ 
ſprochene Urtheil nennt ſein Verbrechen das der 
„Ausspähung“ und lautet neben Aberkennung 
des Adels auf schmjährige Kerkerhaft. Die von 
ihm für Geld überantworteten geheimen Doku⸗ 
mente, welche früher als ganz werthloſe Skizzen 
bezeichnet wurden, find hauptſächlich die „Ordre 
de bataille der Landwehr“ und Kopieen der Fe⸗ 
ſtungspläne von Olmütz. Mit den von dem 
ruſſiſchen Militär⸗Attachee der Geſandtſchaft, 
Oberſt Moloſtwof, erhaltenen 8000 Rubeln hat 
er theils ſeine großen Schulden gedeckt, theils 
ſeine Liebesabenteuer weiter beſtritten. Der 
Menſch iſt erſt 23 Jahre alt. 

Frankreich. Paris, 20. April. Mit dem 
Antrage des linken Centrums der Deputirten⸗ 
kammer ſoll der Premierminiſter Dufaure theil⸗ 
weiſe einverſtanden ſein, nur will er neben Si⸗ 
ſtiruug der Verfolgung der Verbrechen aus der 
Kommunezeit durch die Kriegsgerichte, dieſe vor 
— ä — —— ͤ — u——ẽ— — — m mes] 


ſtelle, die mit den herrlichſten Oelgemälden älte⸗ 
rer Meiſter abwechſelten. Vor dem Kamin ſtand 
ein hoher Schirm von indiſcher Arbeit und halb 
von dieſem verdeckt der Offizier, welcher nicht 
umhin konnte, über die Wandelbarkeit des Glückes 
nachzudenken, die der Graf erlebt, der in faſt 
ärmlichen Verhältniſſen ſich auf dem Continent 
vorläufig niedergelaſſen. 

Plötzlich ward er in ſeinem Nachſinnen 
unterbrochen, denn, die Thür öffnend, rief Ca⸗ 
pitän Philipps dem hinter dem Schirm Verbor⸗ 

enen ſchon von Weitem zu: „Willkommen, 
hertlich willkommen, mein lieber Bouverie. Ich 
fürchtete ſchon, daß irgend ein unvorhergeſehenes 
Ereigniß Sie zurückgehalten habe, und ich, ohne 
auch nur einen Freund und Tröſter an meiner 
Seite, mich in mein unvermeidliches Schickſal 
hätte fügen müſſen!“ Bald aber ſeinen Irr⸗ 
thum gewahr werdend, fuhr er die Farbe wech⸗ 
ſelnd, in verändertem Tone fort, indem er dem 
Anweſenden die Hand reichte: „Ach, Capitän 
O'Brien!“ Ein unerwartetes Vergnügen in der 

t 2 — 

Ohne die dargereichte Hand zu ergreifen, 
entgegnete dieſer ernſt und gemeſſen: „Ich fürchte, 
Capitän Philipps, daß Ihnen mein ſpäter Be⸗ 
ſuch keine Freude bringen wird, denn ich komme 
in einer verhängnißvollen Angelegenheit. Wir 
find doch allein?“ 

„Ganz allein,“ erwiderte Philipps, 
mehr und mehr von ſeiner Sicherheit verlor. 

„Dann will ich mich kurz faſſen und Ihnen 
ohne alle Umſchweife ſagen, daß ich vom Oberſt 
O'Connor komme!“ f 

„Oberſt O'Connor,“ wiederholte langſam 
Philipps dieſen gefürchteten Namen: „Iſt denn 
O ef O'Connor jetzt in England? 


der 


5 ordentlichen Schwurgerichten abgeurtheilt 
wiſſen. 

— In Bayonne hat eine Verſammlung der 
Gläubiger des Don Carlos, der jetzt in Dublin 
weilt, ſtattgefunden und beſchloſſen durch eine 
Deputation von ihm wenigſtens die Erſtattung 
der Hälfte ſeiner Blutgelder zu verlangen. — 
In der heutigen Sitzung der Budgetkommiſſion 
wurde wegen des von Tirard geſtellten, auf die 
Einziehung der diplomatiſchen Vertretung Frank⸗ 
reichs bei der päpſtlichen Kurie abzielenden An⸗ 
trages eine Anfrage an den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Herzog von Decazes, gerichtet. Letzte⸗ 
rer erklärte darauf, Frankreich ſei eine katholische 
Nation und müſſe die Vertretung bei der päpſt⸗ 
lichen Kurie beibehalten. Er müſſe ſich gegen 
den Antrag Tirards ausſprechen, ſei aber damit 
einverſtanden, daß die Geſandiſchaft bei dem Kö⸗ 
nige von Italien zum Range einer Botſchaft 
erhoben werde, falls die italteniſche Regierung 
einen derartigen Wunſch zu erkennen geben ſollte. 
In Deputirtenkreiſen nimmt man an, daß ſich 
die Budgetkommiſſion für die Ablehnung des 
Tirard'ſchen Antrags ausſprechen wird. 

Italien. Das vom „Soir“ gemeldete 
Erkranken des Papſtes iſt auf einen Schwindel» 
Anfall, der ihn bei den jüngſten Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten befiel, zurückzuführen. Er iſt bereits 
wieder ſoweit hergeſtellt, daß er die gewohnten 
Beſuche nach wie vor empfangen kann. 

Spanien. Das Miniſterium verſpricht 
Herſtellung eines ne Finanzzuſtandes, was, 
wie man ſich denken kann, nach allem Voran⸗ 
gegangenen jetzt für das Land das Wichtigſte iſt. 
Dabei klingt es nicht erfreulich, wenn man hört, 
daß in dem Budget wieder folgende Poſten er⸗ 
ſcheinen ſollen: Für die Königin Ihabella jähr⸗ 
lich 750,000 Peſetas, für jede ihrer drei Töch⸗ 
ter 125,000, für den König Franz 250,000, für 
Königin Chriftine 250,000, für den Herzog von 
Montpenfier als ſpaniſchen Infanten 150,000 
und für jeine Frau, die Schweſter der Königin 
Iſabella, 100,000 Frs. Die Königin Chriſtine 
(Iſabellens Mutter) beſitzt ein koloſſales Vermö⸗ 
gen und der Herzog von Montpenſier iſt als 
Prinz von Orleans ſehr reich. Daß die Gläu⸗ 
biger Spaniens keine Zinſen oder nur einen 
Theil derſelben erhalten, ficht dieſe hohe Geſell⸗ 
ſchaft nicht an. (V. 3.) 

— In Madrid iſt ein Stägiger Beſuch des 
Prinzen von Wales angemeldet, der ſich dann 
über Liſſabon nach England begiebt. 

Rußland. Petersburg, 20. April. Der 
„Golos“ verurtheilt die von gewiſſen Blättern 
an den Tag gelegten chauviniſtiſchen Tendenzen 
auf das Entſchiedenſte und hebt wiederholt als 
durchaus nothwendig hervor, daß Oeſterreich und 
Rußland Hand in Hand gehen müßten, um 
Komplikationen zu verhüten. 

Türkei. ie man aus Konſtantinopel, 
14. April, ſchreibt, hat ſich dort ſeit einigen 
Tagen der geſammten Bevölkerung der Haupt 
ſtadt ein paniſcher Schrecken bemächtigt. Es 
ſollen nämlich aus Meſopotamien die dortigen 
Garniſonen hierher gezogen werden, während 
in Meſopotamien, namentlich in Bagdad und 
Hillah, die Peſt wüthet. Durchſchnittlich erlie⸗ 
en in beiden Städten täglich 200 bis 250 

enſchen der gräßlichen Seuche. Es ſcheint, 
daß der Lärm, welchen das betreffende Gerücht 
hier erregt, genügend war, um den Großvezier 
und Seraskier von den betreffenden Ordres, wenn 
ſie wirklich bereits ertheilt waren, abzubringen. 
Sollte es wider Erwarten nicht der Fall ſein, 
ſo iſt die Sache doch ſchon ſo publik, um auch 
der fremdländiſchen Diplomatie nicht mehr ent» 
ſchlüpfen zu können. 

— Konſtantin opel. Der große Sie 
gesbericht Mukhtar Paſcha's fängt an zu hin⸗ 
ken, denn er meldete telegraphiſch an den Kriegs⸗ 
miniſter nachträglich, daß die türkiſchen Truppen 
— — 


„Nicht allein in England, ſondern ſogar 
in dem Gaſthofe dieſes Dorfes.“ 
fh > darf ich fragen, was ihn hierher ge- 
ührt?“ 

„Derſelbe Beweggrund, der ihn aus Italien 
urückbrachte! Alice Howard, der er es gelobt, 
te zu rächen !?“ 

„Alice Howard zu rächen! — Wenn dieſer 
Dame ein Unrecht geſchehen, ſo hat ſie ihren 
Vater, der für ſie Genugthuung zu fordern be⸗ 
rechtigt iſt. Wie aber kann er ſich einfallen laſ⸗ 
en — —“ 

„Dieſe und ähnliche Fragen vermag ich nicht 
zu beantworten, ſondern habe Sie nur daran zu 
erinnern, daß Oberſt O'Connor, ehe er nach 
Spanien ging, Ihnen in ſeiner letzten Unterre⸗ 
dung ſeinen beſtimmten Entſchluß, Miß Howard 
betreffend, deutlich genug ausgeſprochen. Dieſem 
zufolge läßt er Sie durch mich auf Piſtolen for⸗ 
dern und morgen, ſo früh es Ihnen beliebt, kann 
das Duell ſtattfinden.“ 

„Oberſt O'Connor läßt mich fordern? Ich 
aber erinnere mich nicht, ihm eine Veranlaſſung 
u dieſem mir angetragenen Duell gegeben zu 
babenle 

„Sie haben ihn ſo ſchwer gekränkt, ſein 
Herz ſo tief verwundet, wie noch nie zuvor ein 
Menſch gethan! Sie haben —“ 

Ich verſtehe Sie, Capitän O'Brien — —* 

Jetzt Major O'Brien — — 

„Wirklich? Ihre Beförderung iſt mir alſo 
entgangen! — Ich verftehe Sie, wie gejagt, und 
Ihr Freund wird allein Schuld daran ſein, wenn 
ich nicht Alles gut mache, was geſchehen iſt. Ge⸗ 
wiß wird die bewußte Dame, wie auch ihr Va⸗ 
ter hinlänglich zufrieden geſtellt werden!“ 

Eine Antwort erwartend, hielt er inne. Da 
O Brien ſich jedoch mit einer Verbeugung be 


um die Hälfte ſchwächer als die ihnen gegenüber 
geftandenen 14,000 Inſurgenten geweſen ſeien. 
Moukthtar Paſcha erklärt, er habe wegen Ermü⸗ 
dung ſeiner Truppen und wegen Mangels an 
Munition den ihm überlegenen und wohl ver⸗ 
ſchanzten Inſurgenten gegenüber darauf verzich⸗ 
tet, bis Nikſie vorzurücken und ſei am 18. c. 
wieder in Gaczko eingetroffen, nicht ohne vorher 
abermals neue ſiegreiche Gefechte beſtanden zu 
haben. Bei allen dieſen Kämpfen hätten die 
türkiſchen Truppen 31 Todte und 56 Verwun⸗ 
dete gehabt, die Inſurgenten hätten gegen 900 
Mann an Todten und Verwundeten verloren. 

Nordamerika. Newyork, 20. April. Die 
an der mexikaniſchen Grenze ſtehenden amerika⸗ 
niſchen Truppen haben Befehl erhalten, die 
Einwohner von New-Laredo gegen die Gewalt 
thätigkeiten der aufſtändiſchen Mexikaner zu 
Ihügen. Eine bedeutende mexikaniſche Trup⸗ 
penmacht marſchirt gegen Diaz. — Die demo⸗ 
kratiſche Konvention von Indiana hat Reſolu⸗ 
tionen angenommen, in welchen die Aufhebung 
des Geſetzes, betreffend die Wiederaufnahme der 
Baarzahlungen gefordert wird. 


Prop inzielles. 

DBrieſen, 20. April. (O. C.) Der 
geſtern hier abgehaltene Jahrmarkt ift, iſt wie 
es auch erwartet wurde, in jeder Beziehung von 
geringem Erfolge geweſen, nur wenige fremde 
Verkäufer hatten ſich eingefunden und den Käu⸗ 
fern fehlte es an Geld. Der Pferdemarkt hatte 
nur Brackpferde aufzuweiſen und dem Viehe ſah 
man den Futtermangel an. 

— Graudenz. Der „Geſell.“ bringt nach⸗ 
ſtehende überraſchende aber auch bedauerliche 
Nachricht: Herr Direktor Schäfer hat den Mits 
gliedern der Poſener Operngeſellſchaft mit einem 
vom 19. d. M. datirten Rundſchreiben angezeigt, 
daß er wegen „Kalamität“ ſich genöthigt ſieht, 
die mit ihnen abgeſchloſſenen, bis zum 16. Mai 
laufenden Engagementsverträge vom 18. April 
ab für aufgelöft zu erklären. Die Regulirung 
der rückſtändigen Gage behält Herr Schäfer 
weiterer Vereinbarung vor. Auf das hier ver 
bliebene Eigenthum des Herrn Schäfer, beſtehend 
in Garderoben und ſonſtigen Requiſiten, iſt von 
mehreren Seiten Beſchlag gelegt worden. Ueber 
die plötzliche Auflöſung der Geſellſchaft nach dem 
glänzenden Geſchäfte, das Herr Schäfer hier ge 
macht hat, iſt man allgemein erſtaunt. 

— Die auch in unſerm Blatte gebrachte 
Nachricht, der Landrath Steinmann in Stuhm 
babe ſich nach Löbau wollen verſetzen laſſen, wird 
jetzt als unrichtig bezeichnet. 

— Die Königlihe Oſtbahn wird keinen 
Pfingſt⸗Extrazug in dieſem Jahre ſtattfinden laſ⸗ 
ſen und ſoll deshalb Herr Rieſel, der mit dem 
Oſterzuge ſehr zufriedengeſtellt gewejen, für das 
Pfingſtfeſt wiederum einen ſolchen zu arrangiren 
die Abſicht haben. 

— Poſen, 21. April. In der am 19. d. 
M. bei Maſſelwitz aus der Oder gezogenen 
Leiche, iſt der „Schl. Pr.“ zu Folge, der 50 
Jahre alte, am 11. April ertrunkene Ritterguts⸗ 
beſitzer Joſef von Chelmicki aus Gosliejewo bei 
Krotoſchin rekognoszirt worden. Für die An⸗ 
nahme, daß Joſef v. Chelmicki das Opfer eines 
von einem dritten verübten Verbrechens ſei, hat die 
gerichtsärztliche Obduktion der Leiche auch nicht 
den mindeſten Anhalt geboten. 

rrt Danzig 21. April. (O. C.). Die 
Glattdeck. Corvette „Nymphe“ (Schraubendam⸗ 
fer), welche nach ihrer Rückkehr aus den oſta⸗ 
ſuthſchen Gewaͤſſern auf der hieſigen kaiſerl. 
Werft einer umfaſſenden Reparatur unterzogen 
worden, hat, nach deren nunmehrigen Veendi⸗ 
gung, heute ihre Probefahrten auf der Außen⸗ 
rhede begonnen. In den letzten Tagen dieſes 
Monats ſoll dann die, kürzlich von ihrer länge⸗ 
Reiſe um einen großen Theil der Erde nach 
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gnügte, fuhr der Capitän fort: „Ich bedaure 
jetzt von ganzem Herzen, daß die unglückliche 
Sache ſich zugetragen und bin, wie — 45 zu 
jeder Genugthuung bereit. Heirathen jedoch kann 
ich Miß Howard nicht!“ 

„Nein, das iſt unmöglich!“ erwiderte ruhig 


Major O'Brien. 


„Es freut mich, daß auch Sie dieſer An⸗ 
ſicht ſind“, ſprach Philipps ſichtlich erleichtert. 
„Sagen Sie mir nur, was ich thun kann, um 
Oberſt O'Connor zufrieden zu ſtellen und für 
Miß Howard zu ſorgen.“ 

„Miß Howard iſt verſorgt!“ lautete die 
nachdrückliche Antwort 

„Wirklich? Ich wüßte doch nicht — —“ 

„Sie iſt aller Sorgen und Leiden dieſes 
Lebens enthoben — er Tod hat ſie bereits er⸗ 
eilt! 

„Todt?“ wiederholte Philipps mit ſtockender 

Stimme. „Todt? Unmöglih!* und wankend 
ftügte er fi gegen den Kamin. 
„Sie haben dennoch die Wahrheit vernom⸗ 
men, Sir — Ihr Opfer iſt geſtern entſchlafen, 
Alice Howard hat überwunden, und weder Un⸗ 
treue, noch Verrath vermag jetzt mehr ſie zu 
kränken.“ 

Es trat nach dieſen ernſt geſprochenen Wor⸗ 
ten eine längere Pauſe ein, während welcher 
Philipps, einem Verbrechen gleich, bleich und 
verwirrt daſtand. Der Major unterbrach ſie zu⸗ 
erſt, indem er ſagte: „Es bleibt mir nichts wei⸗ 
ter übrig, Capitän Philipps, als Ihnen noch⸗ 
mals den Auftrag zu wiederholen, der mich hier⸗ 
her geführt. Oberſt O'Connor erwartet Sie 
morgen in aller Früh!“ 

„Das ift ganz unmöglich!“ erwiderte Phi⸗ 
lipps leldenſchaftlich „Uebermorgen findet meine 
Vermählung ſtatt — iſt die Ceremonie beendet, 


* 


Wilhelmshafen zurückgekehrte, „gedeckte Schrau⸗ 


ben⸗Corvette Arcona“ hierher gebracht werden, 
um auf der hieſtgen Marinewerfte einer größeren 
Reparatur unterworfen zu werden. Ihre Be⸗ 
ſatzung wird dann die zur Zeit hier abgetakelt 


liegende Dampfcorvette „Königin Eliſabeth“ ſee⸗ 


fertig machen und nach Kiel überführen. — Die 
vom Wetter ziemlich begünſtigten Oſter⸗Feiertage 
haben uns, merkwürdiger und unerfreulicher 
Weiſe, diesmal eine ganze Reihe von Unfällen 
gebracht Am Vormittage des erſten hatten wir 
auf der Rechtsſtadt ein größeres Feuer und er⸗ 
trank beim Ueberſetzen über die Weichſel mittelſt 
Handkahns ein Seemann; am Abend ein ande⸗ 
rer, der Koch eines in der Motlau liegenden 
niederländiſchen Schiffes, indem er über Bord 
fiel. Am Abend des zweiten Feiertages ſtürzte 
der im trunkenen Zuſtande in ſeine Wohnung 
zurückkehrende Schuhmachergeſell L., als er ſchon 
oben glücklich angekommen war, die zu dieſer 
führende Treppe wieder kopfüber hinab und 
brach das Genick. Noch ſchlimmer ging es ei⸗ 
nem andern Handwerker, dem Segelmacher⸗Ge⸗ 
hülfen Kr., am ſogenannten „dritten“ Feiertage. 
Dieſer ſtürzte, als er am ſpäten Abend deſſelben 
aus der Stadt nach ſeiner, in der Vorſtadt Pe⸗ 
teröhagen belegenen Behauſung (wahrſcheinlich 
etwas angetrunken) zurückkehrte, vom Promena⸗ 
dendamme auf das neben demſelben ſich hinzie⸗ 
hende, doch erheblich niedriger gelegene Geleise 
der Danzig⸗Neufahrwaſſer'ſchen Eiſenbahn hinab. 
Wohl vom Falle betäubt, vielleicht auch ſich 
Schaden gethan habend und deshalb zum Auf⸗ 
ſtehen nicht fähig, blieb er auf den Schienen 
liegen uud wurde von dem bald darauf daher⸗ 
gebrauſt kommenden Bahnzuge übergefahren und 
grauenhaft verſtümmelt. Trotz ſeiner ſchweren 
Verletzungen ſcheint der Unglückliche noch meh⸗ 
rere Stunden gelebt zu haben und erſt dann 
an Verblutung geſtorben zu ſein. Er hinter⸗ 
läßt eine Frau und drei noch kleine Kinder. — 
Sehr bedauerlich iſt endlich auch noch, daß der 
ſo gefährliche Fteckentyphus hier noch immer 
nicht erloͤſchen will. In der vorigen Woche 
ſind 15, in der erſten Hälfte der gegenwärtigen 
Woche 6 Perſonen an ihm erkrankt, trotz aller 
gegen ihn getroffenenen ſanitäts⸗polizeilichen 
Vorkehrungen. f 
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Jo kales. 
— Städte⸗Ordnung. In einer Elbinger Mitthei⸗ 
lung, in welcher mit Befriedigung von der Betheili⸗ 


gung Elbings an den Verhandlungen des letzten 


Städtetags der Provinz zu Inſterburg geſprochen 
wird, finden wir gleichzeitig eine Anregung in Be⸗ 
treff eines Paragraphen der neuen Städte⸗Ordnung, 
welcher bei den Verhandlungen als ſelbſtverſtändlich 
und unanfechtbar erachtet worden zu ſein ſcheint und 
auch ungeänderte Annahme gefunden hat, welcher 


aber gerade noch reiflicher Erwägung undanzuſtrebender 


Wandelung bedarf. Indem auch uns der Gegen⸗ 
ſtand von Wichtigkeit erſchtenen, theilen wir den be⸗ 
treffenden Inhalt des Artikels hier zu weiterer Be⸗ 
achtung mit: 

„Schon jetzt hahen die Städte auf Grund des 
§ 56 der Städteordnung von 1853 für Wahrneh⸗ 
mung von Reichs⸗ und Staatsgeſchäften eine bedeu⸗ 
tende Summe an Geld und Arbeitskraft zu opfern. 
Die Führung der Militär⸗Stammrollen, die Mit⸗ 
wirkung bei dem Aushebungsgeſchäfte, die Garniſon⸗ 
Verwaltung, die Verwaltung der politiſchen und ge⸗ 


richtlichen Polizei, die Beſorgung der Polizei⸗Anwalt⸗ 


ſchaft, die Leitung der politiſchen Wahlen, die Volks⸗ 
zählungen und andere ſtaiſtitſche Arbeiten, die 
Erſtattung von Gutachten aller Art als Material 
für beabſichtigte Aenderungen der Geſetzgebung, die 
Verpflichtung zur Veranlagung und Erbebung der 
ſtaatlichen Grund-, Gebäudes, Klaſſen⸗ und Gewerbe: 
ſteuer, ohne jede oder nur gegen eine durchaus un⸗ 
zureichende Entſchädigung, die Führung der Standes⸗ 
— — 
ſtehe ich Oberſt O'Connor zu Dienſten, falls er 
darauf beſtehen ſollte.“ 

„Laſſen Sie mich Ihnen offen mittheilen, 
daß morgen früh das Duell ftattfinden muß, 
oder ſonſt die von Ihnen genannte Ceremonie 
unterble bt. Es geht das Gerücht, daß Mr. 
Eliot die Heirath ſeiner Tochter nicht eben gar 
ſehr wünſcht, und dazu iſt mein Freund in den 
Beſitz verſchiedener Briefe gelangt, die in ge» 
nauer Verbindung zu dem Verrath ſtehen, dem 
Alice Howard zum Opfer geworden. Die Be⸗ 
weggründe, die Sie darin für Ihre Heirath an⸗ 
geben, wie die Gefühle, die Sie in Bezug auf 
Ihre künftige Gattin ausſprechen, find weder für 
deren Vater noch ſie ſelbſt ſehr ſchmeichelhaft. 

hilipps erbleichte, denn er erinnerte ſich 
wirklich bei dieſen Worten an Thatſachen, die 
nur ihm und einen Vertrauten bekannt waren, 
ibn aber leicht um das ſo heiß begehrte Glück 
bringen konnten. Zu Anfang ſeiner Bewerbung 
nämlich um die Tochter des reichen Eliot miß⸗ 
billigte dieſer, wie bereits erwähnt, da er ſie am 
liebſten dem Sohn des früheren Beſitzerz von 
Bewley⸗Hall gegeben, feine Aufmerkſamkeiten 
und ſetzte ſich dagegen mit dem Grafen in Ver⸗ 
bindung. Philipps entdeckte durch Zufall dieſen 
Plan, beſtach den Zwiſchenhändler und ſpielte 
r. Eliot eine Antwort in die Hände, die faſt 
entgegengeſetzt von der war, die der Graf er⸗ 
theilte. Beleidigt durch den hochmüthigen Ton 
in welchem der verarmte Peer feine jo wohl 
emeinten Vorſchläge verwarf, gab er den Wün⸗ 
I ſeiner Tochter nach und ertheilte feine Zu⸗ 
ſtimmung zu ihrer Verbindung mit einem Manne, 

der weder Vermögen noch Familie beſaß. 

: Schluß folgt.) 
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ämter und wie ſonſt die Arbeiten heißen, zu deren 
unentgeltlicher Ausführung und Uebernahme die 
Stadtgemeinden gezwungen ſind, haben ſchon heute 
die Anſtellung eines ſo zahlreichen Beamtenperſonals 
aothwendig gemacht, daß beiſpielsweiſe die Ausgabe 
für Gehälter der Gemeindebeamten bei uns in den 
letzten 10 Jahren etwa verdreifacht iſt! Dabei ſind 
dieſe ihrem eigentlichen Wirkungskreiſe zum größeren 
Theile entzogen und über die Zeit und Arbeit des 
Gemeindevorſtandes wird Seitens der Regierung in 
einer Weiſe verfügt, als ob derſelbe aus wirklich be⸗ 
ſoldeten Staatsbeamten beſtände, fo daß zu wirklich 
wichtigen, fördernden Arbeiten im Intereſſe der Ge⸗ 
meinde weder Zeit noch Kraft übrig bleiben kann. 
Und dieſe ſchon beſtehenden Uebelſtände werden durch 
§ 113 des Entwurfs der neuen Städteordnung noch 
in ſoweit vergrößert, als den Geſchäften der allge⸗ 
meinen Landesverwaltung ſelbſtverſtändlich diejenigen 
der Kreis⸗, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Verwaltung hin⸗ 
zutreten. Es dürfte; ſomit angezeigt erſcheinen den 
§ 113 dahin zu amendiren, daß für Uebernahme der 
Geſchäfte der allgemeinen Landesverwaltung Seitens 
des Staates eine Entſchädigung zu zahlen iſt, ſobald 
durch dieſelbe den Gemeinden Koſten entſtanden ſind. 
Ohne eine ſolche Beſtimmung wird 8 113 eine 
Schraube ohne Ende bilden, mittelſt deren die 
Staatsregierung wie bisher Laſten über Laſten auf 
die Schultern der Städter wälzt.“ — Bisher konnte 
man in größeren Städten noch gewiſſermaßen als 
Aequivalent für jene Dienſtleiſtungen den Bezug der 
Antheile an der Mahl⸗ und Schlachtſteuer, die durch 
die ſtaatlichen Organe erhoben wurden und jo auch 
dieſen Mühewaltung für die Kommunen verurſachte, 
betrachten, nunmehr aber beſtehen dergleichen Bezie⸗ 
hungen zu einander ja garnicht mehr. 

— Danziger Oper. Freitag, den 21 April. „Der 
Troubadour“, Text von Camerano, Mufit von 
J. Verdi, 4 Acte. Dieſe Oper iſt durch die wieder⸗ 
holten Aufführungen, welche ſie im Sommer v. J. 
und dann im Februar d. J. hier erfahren hat, allen 
Opernfreunden wohlbekannt, und hat dieſe Bekannt⸗ 
ſchaft es wahrſcheinlich verſchuldet, daß das Haus 
diesmal etwa zum 4. Theil unbeſetzte Plätze enthielt. 
Die Aufführung war, wie bei den beiden erſten Vor⸗ 
ſtellungen, entſchieden zu loben; ſie zeigte gleich jenen 
von ſachkundiger und ſtrammer Regie, was für Ge⸗ 
lingen und Effekt jeder Darſtellung unerläßliche Be⸗ 
dingung iſt. Fräul. Bärmann (Azucena) war im 
Geſang vortrefflich und ihr Spiel energiſch, in den 
bedeutendſten Momenten geradehin gewaltig, dabei 
pſychologiſch richtig und mußte alſo die Zuſchauer 
mächtig ergreifen. Von mehreren Seiten hörte Re⸗ 
ferent den bevorſtehenden Rücktritt der Dame von 
der Bühne als einen Verluſt für dieſe bedauern. 
Wir ſchließen uns dieſem Bedauern im Hinblick auf 
die Bühne wohl an, freuen uns jedoch, wenigſtens 
die dramatiſchen Schwanenlieder der Sängerin noch 
zu hören. Fr. Hoppé (den Leſern der Danz. Ztg. 
unter dem Namen v. Rigeno bekannt) war als Le⸗ 
onore nicht ſo gut, wie am Abend vorher, wo ſie in 
„Czaar und Zimmermann“ die Marie reizend gege⸗ 
ben hatte. Abgeſehen von einigem Detoniren in der 
1. Arie war ihr Geſang zwar zu loben, aber zur 
Durchführung boch tragiſcher Rollen ſind ihre 
äußeren Mittel weniger geeignet, als für heitere 
Partien. Herr Krenn Manrico) leiſtete im Spiel 
am 21. viel mehr und Beſſeres als am 19. in der 
Nolle des Sylvain. Die Stimme klang trotz der 
nicht geringen Anſtrengung, die von ihm 3 Abende 
hintereinander verlangt wurde, recht gut und ebenſo 
brachte der Vortrag den richtigen Ausdruck der Em⸗ 
pfindungen. Herr Glomme (Graf Luna) zeigte die 
Vielſeitigleit ſeiner Geſtaltungs⸗ und Darſtellungs⸗ 
kraft. Die Rolle war von der am 19. und 20. von 
ihm gegebenen ganz verſchieden, wurde aber ebenſo 
gelungen durchgeführt. Die im Bericht über die 
erſte Vorſtellung hervorgehobenen Vorzüge des Hrn. 
Glomme bekundeten ſich auch in der dritten. Herr 
v. Schmid (Fernando) und Herr Eng (Ruiz) waren 
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Militär- Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des II. 
Batt. Fuß⸗Artillerie⸗Reg. Nr. 5 unter 
7 4 5 ihres Muſikmeiſters Herrn 

. er. 

Anfang 4 Uhr. 
Entree 25 J., Familien-Billets zu 3 
Perſonen 50 4. 
6. Mahn. 


Volksgarten⸗Theater. 
Heute Sonntag d. 23. April 1876 


Großes 
Streich⸗Concert 


gut und entſprachen durchaus den Anforderungen 
ihrer Rollen. Die Träger der Haupt⸗Partieen wur⸗ 
den nach jeder größeren Scene und ebenſo zum 
Schluß eines jeden Actes gerufen. Am Sonntag, 
den 23., wird in der Oper „Haideſchacht“ Frau 
Dir. Lang⸗Rathey zum zweiten und letzten Male 
auftreten. Das feine und charactervolle Spiel der 
Dame verdient, von recht Vielen geſehen zu werden. 
Es wird nicht ſobald eine gleich bedeutende Künſt⸗ 
lerin in dieſem Fach auf unſerer Bühne erſcheinen. 
— Schwurgericht. Zu der am 24. d. M. unter 
dem Vorſitz des Herrn Kreisgerichtsraths Gregor 
aus Culm beginnenden 2. ord. Schwurgerichtsperiode 
gelangen folgende Sachen zur Verhandlung: Am 24. 
April. Beginn 9 Uhr. 1. gegen den Schiffsknecht 
Franz Jankowski u. 2. den Schiffsknecht Herm. Lau, 
beide von hier, ad 1 wegen ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle, ad 2 wegen Beihülfe dazu. 
Am 25. April. Beginn 9 Uhr. Gegen den Einw. 
Joh. Wisniewski aus Gollub wegen wiſſentl. Mein⸗ 
eides. Am 26. April. Beginn 9 Uhr. Gegen die 
Schmiedefrau Marianna Biegacka, geb. Banchorska, 
aus Gorzno, wegen wiſſentl. Meineides. Am 27. 
April. Beginn 9 Uhr. 1. Gegen den Arb. Joh. Joſ. 
Jäger aus Sommerfeld u. 2. den Einſa ſſen Adam 
Treichler aus Grondzaw, ad 1 wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle, ad 2 wegen Be⸗ 
günſtigung. Am 28. April. Beginn 9 Uhr. 1. ge⸗ 
gen den Arb. Joh. Lomezynski von hier u. 2. den 
Arb. Andreas Prylinski aus Biskupitz, ad 1 wegen 
Urkundenfälſchung, ad 2 wegen Beihülfe dazu. Am 
29. April. Beginn 9 Uhr. 1. gegen den Einwohner 
Rochus Matuszewicz u. 2. den Einw. Jacob Kara⸗ 
szewski aus Mlyniec wegen ſchweren Diebſtahls. 
Sodann 1. gegen den Arb. Jac. Karaszewski, 2. 
den Arb. Joſ. Gronowski, 3. den Einw. Joſ. Wis⸗ 
niewski, 4. den Einw. Roch. Matuszewicz u. 5. den 
Arb. Stanislaus Malinowski, ſämmtlich aus Mly⸗ 
niec, wegen ſchweren Diebſtahls. Am 1. Mai. Bes 
ginn 9 Uhr. 1. gegen den Arb. Jul. Witt aus Kas⸗ 
czorrek u. 2. die Wittwe Margaretha Krolikowski, 
geb. Patſchkowska von bier, ad 1 wegen wiederholter 
Urkundenfälſchung, eines vollendeten u. eines ver⸗ 
ſuchten Betruges, ad 2 wegen gewerbsmäßiger Hebh⸗ 
lerei- Am 2. Mai. Beginn 9 Uhr. 1. gegen den 
Oelmüller Jac. Hagenau aus Budziszewo wegen 
Verleitung zum Meineide. 2. gegen den Schreiber 
Carl Kasperowski aus Lautenburg wegen wie⸗ 
derholten und wiſſentlichen Meineides. Am 3. 
Mai. Beginn 9 Uhr. 1. Gegen den Einſaſſen 
Johann Kotkowski aus Elgiszewo wegen wiſſentlichen 
Meineides. 2. gegen die Tagelöhnerfrau Anna Zan⸗ 
der geborene Bethke und die unverehelichte Agnes 
Katzorke, Beide aus Culmſee, wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls. Am 4. Mai: Beginn 9Uhr. 1. gegen den Nagel⸗ 
ſchmied Julius Krueger aus Straßburg wegen Ber: 
leitung zum Meineide. Am 5. Mai. Beginn 9 Uhr. 
1. gegen den Nachtwächter Jacob Kwiatkowski u. 2. 
den früheren Schulzen Anton Rogowski aus Cie⸗ 
lenta, ad 1 wegen ſchweren Diebſtabls im wieder⸗ 
holten Rückfalle, ad 2 wegen ſchweren Diebſtahls. 
Am 6. Mai. Beginn 9 Uhr. Gegen die Wittwe 
Marianna Jobska geb. Bogacka aus Skwilno in 
Polen wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Am 8. 
Mai. Beginn 9 Uhr. 1. gegen den Schuhmacher 
Michael Kowalski, 2. deſſen Ebefrau Johanna Ko⸗ 
walska aus Strasburg wegen ſchweren Diebſtahls im 
wiederholteu Rückfalle reſp. Hehlerei. Am 9. Mai. 
Beginn 9 Uhr. Gegen den Arbeiter Peter Lipinski 
aus Butkowisno in Rußland wegen verſuchten Rau⸗ 
bes und verſuchten Mordes. Außerdem werden noch 
zur Verhandlung kommen: 1. die Anklageſache gegen 
den Kaufmann Amand Wechſel von hier wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung, Unterſchlagung und gemeinen Ban⸗ 
kerutts. 2) gegen den Käthner Joſef Rudnik aus 
Abbau Bobßyn wegen Todtſchlages. Die Termine 
in dieſen 2 Sachen ftnd noch nicht angeſetzt. — Die 
Liſte der einberufenen Geſchworenen werden wir in 
der nächſten Nummer unſeres Blattes bringen. — 


nach Baltimore: 


Cajüte 400 Ar 
Zwiſchendeck 120 Ar 


nach 


> AMERIKA 


nach New-Orleans: 
von September bis Mai 
ein⸗ od. zweimal monatl. 
Cajüte 630 „Ar 
Zwiſchendeck 150 Ar 
Ende Mat findet eine Expedition nach Queensland in Auſtralien ftatt, 
der Ueberfahrtspreis für Landarbeiter, Handwerker iſt ein ſehr mäßiger. 
Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen 
Europa und Amerika find bevollmächtigt Johanning & Behmer. Berlin, 
Luiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilt der Agent 


Carl Spiller. Thorn. 


In der Sad wider Rudnik ſteht der Termin am 
11. Mai 9 Uhr Morgens an. Die Anklageſache 
wider Wechſel witd wahrſcheinlich am 12. Mai ver⸗ 
handelt werden, wir werden ſeiner Zett das Termins⸗ 
datum publiziren. 

— Central⸗Theater. Unter den Dingen, die in 
dem Central⸗Theater auf den neuſtädtiſchen Markte 
gezeigt werden, ſind verſchiedene wirklich für alle 
diejenigen, welche Sinn für ſolche Muſterwerke ha⸗ 
ben, merkwürdig und ſehenswerth, wir führen als 
Gegenſtände dieſer Art an: einen Trommelſchläger, 
der durch Mechanismus in Bewegung geſetzt, nach 
dem Tact der Muſik trommelt; im mechaniſchen Thea⸗ 
ter das Volksfeſt in Venedig; die Zauberflaſche, welche 
große Bewunderung erregte und verdiente; endlich 
das wirklich ſeltene und ſchwierige Balancir⸗Stück 
gen. das ſchlafende Mädchen, ſcheinbar im Schlafe lie⸗ 
gend, das auf einem Stocke balancirt wird. Das Cen⸗ 
ral⸗Theater iſt nur noch Sonntag 23. geöffnet, möge 
alſo jeder, den derartige Kunſtwerke und Kunſtſtücke 
erfreuen, die letzte Zeit zu ihrer Beſichtigung wahr⸗ 
nehmen. 

— Lotterie. Bei der am 21. April fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 153 Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
fielen: 

3 Gewinne zu 6000 Ax auf 18,888, 26,428, 34,183. 

44 Gewinne zu 3000 A auf 2252, 9049, 9925, 
11,394, 16,337, 20,095, 21,129, 31,034, 31,721, 34,227, 
34,384, 34,837, 38,493, 39,748, 43,541, 46,330, 48,782, 
50,142, 51,315, 54,126, 55,564, 56,499, 57,190, 60,521, 
61,370, 63,340, 65,738, 68,328, 69,097, 70,484, 73,004, 
74,696, 75,060, 75,227, 75,796, 76,299, 81,381, 84,049, 
85,397, 91,747, 95,829, 93,916, 94,470, 94,980. 


42 Gewinne zu 1500 Ax auf 1119, 3143, 7810, 
9902, 11,348, 15,334, 15,607, 21,193, 21,435, 24,920, 
24,956 26,956, 26,507, 31,258, 36,475, 37,118, 38,633, 
42,120, 49,794, 49,337, 51,000, 52,994, 53,216, 53,850, 
54,544, 55,878, 56,721, 58,786, 62,839, 63,494, 64,444, 
68,343, 72,177, 73,259, 75,927, 78,037, 79,504, 79,552, 
79,552, 85,375, 86,627, 90,109, 91,993, 94,332. 

80 Gewinne zu 600 Ax auf 1100, 1333, 1892, 
4330, 4444, 4705, 4880, 4936, 5378, 5432, 8818, 9015, 
10,145, 10,818, 12,712, 15,541, 17,589, 19,514, 20,109, 
20,405, 20,669, 21,198, 21,589, 22,169, 25,911, 26,334, 
26,372, 26,713, 27,215, 27,826, 28,085, 29,476, 29,561, 
31,065, 31,802, 34,236, 34,451, 37,734, 38,758, 40,425, 
41,050, 43,058, 43,285, 43,456, 48,185, 49,051, 49,419, 
52,664, 54,986, 56,627, 58,605, 61,179, 61.423, 61,963, 
62,524, 63,136, 65,722, 69,699, 70,915, 71,934, 73,088, 
74,658, 75,970, 75,971, 76,847, 78,246, 81,839, 83,621, 
83,776, 84,107, 84,407, 85,297, 86,394, 87,479, 87,615, 
90,140, 91,092, 91,345, 94,539. 

— Oper. Cin allgemeiner Wunſch des Publikums rich⸗ 
tet ſich dabin, die Vorſtellungen ſtatt um 7 erſt um 
7½ Uhr beginnen zu laſſen. 


Jonds- und Produkten - Börfe. 
Berlin, den 21. April. 


Gold p. pe Imperials 1392,50 Br. 

Oeſterreichiſche Silbergulden 176,50 G. 

do. do. (¼ Stück) — — 
Fremde Banknoten 99,85 bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 264,25 bz. 

Der feſte Ton der von auswärts vorliegenden 
Berichte hat auf die Stimmung an unſerem heuti⸗ 
gen Getreidemarkte günſtig eingewirkt. — Weizen 
loco war zwar nicht beſſer zu laſſen, blieb aber feſt 
im Werthe gehalten. Im Terminverkehr machte ſich 
Deckungsbedürfniß geltend, wobei wiederum die 
nahen Sichten am meiſten im Preiſe gewannen. 
Gek. 2000 Ctr. 

Roggen zur Stelle verkaufte ſich kaum beſſer, 
während für Termine etwas höhere Forderungen be⸗ 
willigt werden mußten. Gek. 1000 Ctr. 


Hafer loco fand zu eber beſſeren Preiſen leich⸗ 


ten Abſatz, und auch im Terminhandel mußten neu⸗ 


Norddeutscher Lloyd. 
Directe Deutſche Poſtdanpſſchiſſfahrt 
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Gründlichen Klavier⸗Unterricht ertheilt 
Marie Dorn, Bromb.⸗Vorſt. 342. 


telte Bücher irre geführt zu werden, ver⸗ 


erdings merklich höhere Preiſe bewilligt werden. 
Gel. 3000 Er. * 
Rüböl hat bei kleinem Geſchäft ein Geringes 
im Werthe nachgegeben. 5 
Spiritus hat ſich ſo ziemlich im Werthe be⸗ 
hauptet. Gek. 10000 Liter. 8 
Weizen loco 180-220 Ar pro 1000 Kilo nah 
Qualität gefordert. — Roggen loco 146—165 Ag 
pro 1000 Kilo nad Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 141180 r pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 150 185 π pro 1000 
Kilo nach Qualität geforce... — Erbſen: Koch⸗ 
waare 178—210 Ar, Fu terwaare 170-177 Ag 
bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 61 A bezahlt. 
— Leinöl loco 58 A bez. — Petroleum loco 
30.4 bz. — Spiritus loco ohne Faß 44,3 Age 
bez. a 
Danzig, den 21. April. 
Weizen loco war am heutigen Markte in mäßi⸗ 
ger nicht allgemeiner Kaufluſt und ſind zu unverän⸗ 
derten Preiſen 750 Tonnen verkauft worden. Be⸗ 
zahlt ift für Sommer⸗ 129, 131 pfd. 198 A, bunt 
125/ pfd. 197, 199 Ax, glaſig 126/ pfd. 200, 200% 
Mg, hellfarbig 127, 128 pfd. 203, 204 Ar, hellbunt 
127/8, 128 pfd. 206, 207 A pro Tonne. Geſtern 
Nachmittag find noch 230 Tonnen 127 pfd. bunt zu 
197 A, 128, 128/9 pfd. hellbunt 205, 206 A pro 
Tonne gekauft. Termine heute feſt gehalten ohne 
Umſatz. Regulirungspreis 198 Ax. i 
Roggen loco unverändert, 124/5 pfd. iſt mit 
15042 Ax pro Tonne bezahlt. Umſatz 20 Tonnen. 
Termine ſtill. Regulirungspreis 142 Ar. Gel. 
wurden 150 Tonnen. — Gerſte loco kleine 106 pfd. 
138 A, ſehr ſchöne feine 110 pfd. 156 Ar, große 
111 pfd. 154 Ar, 114 pfd. 156 A pro Tonne be⸗ 
zahlt. — Spiritus nicht zugeführt. 
Bm k. 


Börsen-Depesche 


der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 22. April. 1876. 


21./4. 76. 

Fonds: 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage. 
Poln. Pfandbr. 5% 


gedrückt. 
. 264— 85264 —25 
264 —70204—10 
76-50] 76—70 


Poln. Liquidationsbrisfe. 68 68—20 
Westpreuss. do 4%. 95—70 95-70 
Westpreus. do. 4½% 101 101 
Posener do. neue 4% 94 60 94—70 
Oestr. Banknoten . 5167, 169— 5 
Disconto Command. Anth. . 110—50/113—20 
Weizen, gelber: f 
AprilMäi  . 2.2... 201501203 
September-Okiober . . 210 215 
Roggen: 
e sc 192 1523 
April-Mi . © 1495015050 
Mai-Juni ar 148—501149— 50 
Sept-Oktober ur . 151 152—50 
Rüböl. 
April-Mai. : e 62 
Septr-Okb . .. . . 62—20] 63 
Spirtus: 
loco 8 


„ e 


April-M aii 4470| 4470 


August-Sepir. 47-70 47-80 
Preuss . Bank-Diskont 40 /o | 
Lombardzinsfuss : 3 


Meteorologiſche Beobachten gen. 
Station Thorn. 


21. April. alu, C. Tom. Wind. 58.» 


reduc. 0. Uni. 
10 Uhr A. 333,56 11,8 o bd. Gew. 
22. April. 
6 Uhr M. 333,67 9,6 NO2 w. 
2 Uhr Nm. 332,17 18,6 SSWz bt. 


Waſſerſtand den 22. April 7 Fuß 8 Zoll. 


Briefbogen mit der Anſicht 
von Thorn. 

a Stück 6 Pf. zu haben in der 

Buchhandlung von Walter Lambeck 


Künstl. Zähne u. Gebisse, 
auch heilt, und plombirt kranke Zähne 
Brückenſtr. 39. H. Schneider. 
Sechs Oleander und einige Myrthen⸗ 

Bäume ſtehen Kl. Gerberſtraße 82 zum 
Verkauf. 7 

eine Gaſtwirihſchaft nebſt Tanz⸗ 

lokal, ein Laden und 3 kl. Wohn. 
fogl. od. ſpäter zu verm. Waser. 
Ein fein möbl. Zimmer iſt mit, auch 

ohne Beköſtigung vom 1. Mai zu 
vermiethen Breiteſtr. 5. 


y’s 
ger 


ücklich Dr. Air 
gi nalwerk, heraus 


Verlags anſtalt in Leipzig. 


lange man ausdr 
illuſtrirtes Ori 
geben v. Richter's 


der Kapelle des 61. Juftr. Rgts. 
Kaſſenöffnung 3 Ubr. Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perfon 25 
— Rothbarth, Kapellmeiſter. 
an der Gartenlaube 1875, Nr. 
7 empfohlen. 


Dergmann’s Salicyl-Seiſe, 
wirkſamſtes Mittel gegen alle Hant« 
unreinipleiten und ale Toiletteſeife 
beſonders geeignet, die Haut ſtets friſch 
und ſchön zu erhalten. Vorräthig & 
Stück 50 Pf. bei Walter Lambeck. 


brikate verschwunden. 


wieder auf. 


oth sucht man gern 


Herrn Joh. Hoff, Kaiserlichen und Königlichen Hoflieferanten in 
Berlin. Zwangsbruch (Rittergut bei Drausnitz), 22. März 1876. Schon 
vor mehreren Jahren hat Ihr Malzextract mit gutem Heilerfolg bei 
mir gewirkt, bitte deshalb um Sendung, auch von Ihrer stärkenden 
Malz-Chokolade und Ihren schleimlösenden Brust-Malzbonbons. F. Holtz. 
— Husten und Brustschmerzen sind bald nach Gebrauch der Malzfa- 
Vollmar, Tischlermeister in Hamburg. 


Verkaufsstelle bei R. Werner in Thorn. 


zum Einkaufspreis. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
verkaufe ich ſämmtliche Colonialwaaren 


Gustav Schnoegass, 
Brückenſtraße Nr. 16. 


Cn möbl. Zimmer nebſt Kabinet iſt 
an 1 oder 2 Herren mit auch ohne 
Beköſt. vom 1. Mai zu vermie th. auf 
Verl. mit Burſchengel. Kl. Gerberſtr. 
Nr 80, 1 Tr. 


Eine kleine Familienwohnung iſt zu 


Buch⸗ 


meine 


niſſen. 
Graudenz. 


Juchhandlungs-Lehrling. 
Zum baldigen Antritt ſuche ich für 

und Papier⸗Handlung 

einen Lehrling mit guten Schulkennt⸗ 


Jul. Gaebel's 
Buchhandlung. 


vermiethen Bäckerſtraße 167. 


17 kl. Wohnung zu vermiethen und 
ſof. zu beziehen Tuchmacherſtr. 155. 


* Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Entree, Küche und Zu⸗ 
behör iſt vom 1. October d. J. ab zu 
vermietben. Näheres Culmerſtr. 344. 


— a 


Pelzſachen und Winterſachen zur 
Aufbewahrung nimmt an 
Jacob Bensel, St. Annenſtr. 189. 


1 


Wohnung möbl. und unmöbl: iſt 
1 Junkerſtr. 252 jofort zu vermiethen. 
Imbl. Zimm. z. verm. Gerechteſtr. 115,6. 


Wohnungen 


auf Wunſch möblirt. Wo? jagt die Exped. 


Eine freundliche Wohnung, parterre, 
vom 1. Mai von 4 Stuben mit Zubehör, von 


zu vermiethen, ſogleich zu vermiethen Kl. Mocker 22. Er möbl. Wohnung ſogleich zu ver⸗ 
Rohdies. 


Sommerwohnungen zu vermiethen 
Kl. Mocker 4. Apotheker Newiger. 


miethen Eliſabethſtr. 83, 2 Tr. 


Be" 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Erſatzwahl für folgende 
Stadtverordnete und zwar: 

1. für den ausgeſchiedenen Kaufmann 
Georg Hirſchfeld in der J. Abthei⸗ 
lung bis ult. 1880 gewählt, 

2. für den verſtorbenen Kaufmann 
Jacob Landeker in der J. Abtheilung 
bis ult. 1876 gewählt, 


ganburg und New-Hotk, 


Dem hochgeehrten Publikum 
Thorn's und Umgegend die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich im Hauſe 
des Herrn Wollny, vis à vis 
der Töchterſchule des Fräulein 
J. Lehmannn, ein 


Geſchäft 


2 2 = 1 


Hävre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Wieland 26. April. Hammonia 10. Mai. Pommerania 24. Mai. 
Frisia 3. Mai. Gellert 17. Mai. Suevia 31. Mai. 


3. für den verſtorbenen Fabrikanten und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. und eine 

Robert Weeſe in der I. Abtheilung Paſſagepreiſe: 1. Cajüte Ar 500, II. Cajüte Ar 300, Arbeitsſtube 
f bis ult. 1876 gewählt, Su Zwiſchendeck Ar 120. für Gold- und Silberſachen 
A Fü die Weltausſtellung in Philadelphia werden Villets für I eröffnet habe. 

der III. Abtheilung bis ult. 1880 die Hin⸗ und Herreiſe ausgegeben Beſtellungen und Reparaturen 


ä i . ächti werden ſchnell und ſorgfältig aus⸗ 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigle 1555 Juerg ich e geen 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. Herrſchaften bitte, mich mit ihren 
in HAMBURG. werthen Aufträgen zu beehren 


Telegramm. Adreſſe: Bolten. Hamburg.) und mir ihr Zuvertrauen zu 


Die Anion. ſchenken, zeichne ich 


£ Hochachtungsvoll 
Allgemeine Deutſche Hagelverſicherungs⸗-Geſellſchaſt. Simon Grollmann, 
Grund⸗Kapital 9 Millionen Mark. 


gewählt, 

5. für den verſtorbenen Klempnermeiſter 
Amand Hirſchberger in der III. Ab⸗ 
theilung bis ult. 1876 gewählt, vor⸗ 
genommen werden. 

Wir haben zu dieſer Crſatzwahl u. 
zwar: 
1. für die III. Abtheiluug auf 
Montag den 15. Mai 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr 


Gold⸗ und Silberarbeiter. 
Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ecke 97. 


N 2 9 bie l Abtheilung auf 2 Davon find in 5019 Aktien emittirt S 7,528,500 Mark. „on a un au u mem m 900000 
Dienſtag den 16. Mai er. Vorhandene Reſerven Ende Dezember 1875. 972,968 „ Wh ı Men x k 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr Derzeitiges Geſammt⸗Garantie⸗Kapital: . 8,501,408 Mark. . ennicke 


im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale 
Termin anberaumt, und fordern die 
Wähler der genannten Abtheilungen 
auf, in den angegebenen Terminen ihre 


in Leipzig 


Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden 


Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden 
on 5 Wahlvorſtande zu Pros 3 durch die unterzeichneten Agenten, welche gleichzeitig Agenten der Pr ne er 
oll zu geben. achener und Mindener Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft find, die mit der - 


Communalſteuer im Rückſtande find, 
werden zur Wahl nicht zugelaſſen. 
Thorn, den 20. April 1876. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen: 
Eine Poſt⸗Anweiſung über 3 Mark, 
aufgeliefert hierſelbſt am 6. d. Mts. 
wiſchen 12—1 Uhr Nachm. an den 
Füſilier W. Pigtkowski bei der 11. 

Compagnie 4. Oſtpr. Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 5 in Danzig. 

Der unbekannte Abſender obiger 
Sendung wird hierdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb vier Wochen zu melden 

und nach gehöriger Legitimation die 

Sendung in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelbe nach Ablauf ge⸗ 
dachter Friſt der Ober⸗Poſt⸗Direction 
in Danzig zum weiteren Verfahren 
eingeſandt werden muß. 

(oetr. 8 40 der Poſtordnung vom 18. 
December 1874 zum Geſetze über das 
Poſtweſen des Deutſchen Reichs.) 

Thorn, den 21. April 1876. 

Kaiſerliches Poſt⸗Amt. 

Runſt-Uerein 
zu Thorn. 

Nachdem der hieſige Kunſt⸗Verein 
ſich in der General⸗Verſammlung vom 
18. d. Mts konſtituirt hat, werden die 
Subſkriptionsliſten in den nächſten 
Tagen eirculiren und auch in den Buch⸗ 


Ale 1 105 in Firma Justus Wallis, Buch⸗ i 5 
ändler in Thorn. g 3 
Ernst Lambeck, Buchhändler in Thorn. Verbindungen anzuknüpfen. 
2 ( 
KS f 
Thorn den 19. April 1876. mit ſicheren Firmen in ge⸗ 


Heſchäftsverlegung. genheitigen Arrept⸗Credit 
5 


10 treten. 
Hierinit die ergebene Anzeige, daß ich heute mein 


Gold- & Silberwaaren-Lager 


ſowie Fabrik 


nach meinem Hauſe 4 Eliſabeth⸗ Straße 4 


(Neue Paſſage Eckladen) verlegt habe. 

Dus mir bis dato geſchenkte Vertrauen bitte mir auch fernerhin 
bewahren zu wollen und wird es wie bisher mein Beſtreben ſein, 
daſſelbe durch geſchmackvolle und gediegene Waaren ſowie reelle und 
prompte Bedienung ſtets zu rechtfertigen. 

Hochachtungsvoll 


P. Hartmann. 


jeetbit erbeten. H. 11510. 
unentgeltlich! . 
| Kranken und Leidenden 
Tausendfach bewährte Hilfe! 
Koſteufrei und franco verſende ich 
den Gratis⸗Auszug des Buches: 


Dr. Le Roi's 
Naturheilkraft 
oder der beſte und kürzeſte 
Weg zur ſchnellen, gründlichen und 
nachhaltigen Heilung (auch bei Ge, 
ſchlechtsleiden) auf 30 jährige prakt. 
Erfahrung beruhend. 


Rudolf Grote i. Braunschweig. 
Tausendfach bewährte Heilung! 


Kranken und Leidenden 
Ohne Kosten! EEE 


Nur einige Tage. 
Von Sonnabend, den 22. d. Mts. wird im 


Saale des Schützen hauſe⸗ 


das in allen Welttheiſen berühmt gewordene Uhrwerk, 


Juchs- Thomas Höllen- Ahr, 


handlungen don W. Lambeck, E. F. reg — 
Schwartz und Juſtus Wallis, ſowie M se 
in der hieſigen Kämmereikaſſe auöliegen. | eonftruirt und gefertigt von Herrn J. J. Fuchs in Bernburg, durch welche u % 
Da der Jahresbeitrag nur 5 Mark ſſ. 3. die furchtbare i vong — 
beträgt und bereits im Juni d. J. die Exploſion in Bremerhaven 0 
r hervorgerufen wurde, einem hochgeehrten Publikum zur Schau geſtellt. den-Baden 
a * u Die Echtheit des ausgeſtellten Werkes iſt amtlich atteftirt, und wird stellten ; 
reichen Beitritt auf und richten zugleich 5 } . * ’ Präparate 
an alle Beſitzer von Gemälden und „ Beſucher bie Mechenit genau erklärt. den ihrer 
hie Kunst enenfläuben. bie... Bitte Geöffnet von Nachmittags 3 Uhr bis Abends 9 Uhr. Entree à Perfon züglichen 
a ee l 30 Pf. Schüler und Militär ohne Charge die Hälfte. \sammen- 

uns ſolche für die diesjährige Ausitel- Me g 8 ung 


lung gütigſt zu überlaſſen. — 

Die Transport- und Verſicherungs⸗ 
koſten trägt der Verein und erſuchen 
wir behufs rechtzeitigen Drucks des 
Kalalogs die desfalſigen Anmeldungen 
bis ſpäteſtens zum 15. Mai d. J. bei 
einem der Unterzeichneten einreichen zu 
wollen. 

Thorn, den 22. April 1876. 

Der Vorſtand. 


wegen = durch 
erste Autoritäten der Zahn- 

heilkunde angelegentlichst 
empfohlen, sind in allen renommir- 
ten Apotheken, Parfümerie- u Coifleur- 
geschäften, u. a. in Thorn bei Walter 
Lambeck zu haben. 

Preise: Mundwasser pr. Flacon 2 M., 
per ½ Flacon M. 1.25, pr. Doppelflacon 
M. 3. 50. Zahnpulver pr Schachtel M. 
1. 25. 


Die Pflicht der Humanität a 


nicht minder als unſer eigenes Intereſſe gebietet uns, das Publikum 
mögtichſt oft darauf aufmerkſam zu machen, daß die Toiletten⸗Chemie 
bisher keine ſo nützliche und angenehme Erfindung aufzuweiſen hat, als 
das von uns allein echt bereitete 


Kölniſche Haarwaſſer (Eau de Cologne philogome.) 


Es verhindert das Ausfallen der Haare und die Schuppenbildung, 


zu feften Prämien ohne Nachſchußzahlung. Getreide- und 


Gefällige Adreſſen werden unter 
G. S. Nr. 9 postlagernd Posen 


gez. Bollmann, Dr. Brohm, Hoppe, 

Kauffmann, Kausch, E. Lambeck, 
v. d. Lochau, Dr. L. Prowe, nichts Beſſeres. 

Przyrembel, Rehberg, Schröder. Erfinder und F rabrikanten H. aebermann & Co. in Köln a. Rhein. 

Einen erſten Bureaugehilfen, der;] Niederlage bei Walter Lambeck. — Per Flasche 2 und 1 Mark. 

der polniſchen Sprache mächtig iſt, D eee e Ru 

engagirt Rechtsanwalt Warda. | EEE EEE 


macht das Haar weich und geſchmeidig und befördert das Wachsthum in 


nie geahnter Weiſe. Gegen Migraine und Kopfnervenſchwäche giebt es eee ee een 


geführte 


Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden, ferner 


LEGE Schreib⸗ und Zeichenutenſilien empfiehlt 
Ä nt die Buchhandlung von 
Central Theater EH. F. Schwartz. 
auf dem Neuſt. Markte. — er a) 233 15 
5 Sonntag, d 5 e chwammto 3 
= 1 unwiderruſlich seit 1861 von Behörden u. Bautechnikern Große Auction. 18 
0 letzte 3 Vor⸗ erprobtes Mittet zur radicalen Vertreibung des ee ge 
ne Holz, Haus. und Mauerschwammes. aeg Hern Wilcken aut, Dart 
8 ſtellungen. Präservativ gegen Bildung desselben. Präparat zur 289, vom Dienftag den 25. d. Mis. 
Gag y In jeder Vorſtellung i Uolzimprägnirung. Vormittags 10 Uhr diverſe echt fran⸗ 
f 7 en 15 Ant ant inter. Bericht Co auf Wunsch gratis und franco versandt. zöſiſche Rothweine, mien a 
eſſante Kun e erklärt werden. ilaj R . . l , { un ıba 
2. Abtheilung, Welttheater: Vilain & Co., chemische Fabrik, Berlin, y., Leipzigerstr. 107. le en 


Gustav Schnögass. 


Eine Löwenjagd in Afrika 


ind „ea en g as cube > Frischen Waldmeiſter und. Mein Grundſtück Jüdiſche Penſionaire 


Zu dieſen letzten Vorſtellungen ladet Maitrank! Ni 23 in Podgorz, bin ich Willens finden freundl. Aufn. Schülerſtr. 405. 
ergebenſt ein. Brunet. [rise Oscar Neumann, unter guten Bedingungen zu verkaufen. 
Neuſtadt 83. E. Hintz, Stellmachermeiſter. nahme Seglerſtraße 107, 1 Tr. 


Verantwortlicher Redgkteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerie von Ernst Lambeck. 


Zimmer's Reſtaurant 
129. Gerechteſtraße 129. 
Allabendlich 
Soiree musicale, 
verbunden mit humoriſtiſchen Geſangs⸗ 
Vorträgen der rühmlichſt bekannten 
Singſpiel⸗Geſellſchaft des Herrn 
Schubert. 
Von heute ab 


3 Täglich ſriſchen Maitrank. 
3 Hutb's Restauration +... 


Kl. Gerberſtr. 17. 

Täglich 
Concert 
mit Geſang, ausgefübrt von der Sing⸗ 
ſpielgeſellſchaft 
Nordstern 


unter Leitung ihres Direktors 
H. Werkenthin. 


Walter Lambeck 


Thorn, Eliſabethſtr. 8a 


empfiehlt ſämmtliche in hieſigen Schulen 
eingeführte 


Schulbücher 


1 in dauerbaften Einbänden. 
Kaffee von 1 M. 10 Pf. an, 
Zucker a Pfd. „ 8 


gem. Naffiinade A Pf. 48 „ 
Heringe pro Stück 3, 4, 5 Pf, 
ſowie ſämmtliche Material⸗Waaren 
offerirt billigſt S. Simon, 
neben der Poſt. 


r 
Dach- und Bindeweiden 
zu haben bei 
A. Sieckmann, Schülerſtraße. 


Rinderwagen und 
Reiſekörbe 


empfiehlt in großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen A. Sieckmann, 
Korbmachermeiſter. (Schülerſtraße) . 
Limburger Käſe 
in ſchöner Waare offerirt 
Carl Spiller. 
Zwei Sorten Frühkartoffeln zu 
verkaufen: Kleine Mocker, 15 
„ La Reine pro Kilo 1 Mark. Ho⸗ 
nigkartoffeln pro Kilo 1 Mark. 
Dr. Pattison's 
Gichtvatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand» und 
Rniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 
Lendenweh. 
In Packeten zu Rmk. und halben 
zu 60 Pf. bei (H. 6242.) 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung, Eliſabeihſtr. 4. 


— Trunksucht— 

heile ich sicher und gründlich mit 

oder ohne Wissen des Trinkers, so 

dass demselben das Trinken total zum 

Eckel wird. 

Ueber 1000 geheilt, 

F. Grone in Ahaus Westf. Preussen, 
Aufträge nimmt die Expedition des 
Bl. an, 

SHtadt-Theater in Thorn. 

Sonntag, den 23. April 1876: 
Viertes Gaſtſpiel der Wale Oper: 
Zum 1. Male: „Der Haideſchacht.“ 
Hr. Oper, in 3 Akten d. F. v. Holſtein. 

Montag, den 24. April. Fünftes 
Gaſtſpiel der Danziger Oper: „Die 

luſtigen Weiber von Windſor.“ 

Komiſche Oper in 3 Acten von 
Nicolai. 

Dienſtag, den 25. April. Sechſtes 
Gaſtſpiel der Danziger Oper: Zum 
erſten Male: „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper in 5 Akten von Meyer⸗ 


beer. 
————— —ũœämãũu — 


Es predigen 
Sonntag, den 23. April. 
Quasimodogeniti. 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Geſſel. Ein⸗ 
egnung.) 5 
Nachmittag Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 28. April, Hr. Pf. Geſſel. 


Avis. 


Der heutigen Nummer d. Ztg. liegt 


Penfionaire finden freundliche Auf⸗Jein Proſpeet bei, auf den ich gefl. zu 


achten bitte. Walter Lambeck. 


— — — 


